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Die räumliche Entwicklung wird durch verschiedene Faktoren bestimmt, wie Lage zu den wirt­

schaftlichen Zentren, Qualität der Verkehrsanbindung, Bildungs-, Gesundheits- und Freizeitan­

gebote, Vorkommen eigener Ressourcen (z.B. Wasser für Energieproduktion, Steine u.a.) und 

Innovationskraft. Zusätzlich beeinflussen auch externe Faktoren wie wirtschaftliche und gesell­

schaftliche Entwicklung in der Schweiz und Europa (z.B. Globalisierung, Währungs-, Steuer-, 

Energiepolitik), Klimaveränderungen und -politik sowie technologische Fortschritte die Regio­

nalentwicklung. 

Die Regionalentwicklung wurde in den letzten Jahren im EK 2 (2006) und im Bericht und Antrag 

des Regionalvorstandes an das Regionalparlament (strategische Absichten des Regionalvor­

standes für die Periode 2012 bis 2015) analysiert und dargestellt. Aufgrund der Probleme und 

Herausforderungen wurden Ziele, Strategien und Massnahmen für die Regionalentwicklung 

formuliert. 

Diese bilden auch die Grundlage für die regionale Raumentwicklung und das Raumkonzept. 

Das Raumkonzept ist Gesamtschau und Grundlage für die Richtplanfestlegungen in den ver­

schiedenen Sachbereichen. 

Die Annahme der Zweitwohnungsinitiative wird sich in den nächsten Jahren auf das Baugewer­

be und Baunebengewerbe sowie die touristische Entwicklung stark auswirken. Es wird mit einer 

Abnahme der Arbeitsplätze im Bausektor und dadurch auch der Wertschöpfung daraus gerech­

net. Der Tourismus muss sich markt- und dienstleistungsmässig innovativer ausrichten. Es sind 

Modelle für die Bewirtschaftung der vorhandenen Zweitwohnungsbetten zu fördern und neue 

Hotelangebote zu schaffen. 

A1 Probleme und Herausforderungen 

Die Probleme und Herausforderungen in der Regiun Surselva gemäss dem Bericht an das Re­

gionalparlament sind: 

• Gesellschaftlicher Wandel: Individualisierung, Zunahme Anspruchsniveau für Beruf, Fa­

milie, Freizeit mit Folgen für Betätigung, Wohnkomfort und Weiterbildung, gut ausgebil­

deten jungen Leuten in der Region eine Perspektive bieten 

• Demografische Entwicklung: markante Abnahme der Geburten, Verlust der Bevölkerung 

in den abgelegenen Räumen und Konzentration im Regionszentrum und in Fremden­

verkehrszentren, Überalterung, Verlust der Schulen und Betrieben der Grundversor­

gung, Zuwanderung von Ausländern und deren Integration, Aufrechterhaltung der de­

zentralen Besiedlung gefährdet 

• Organisation des Staatswesens: viele Kleingemeinden, welche die Verwaltung kaum 

mehr gewährleisten können, Gemeindefusionen, Aufgabenteilung Kanton-Region­

Gemeinde, Zentralisierungstendenzen zu Lasten der peripheren Regionen 
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• Wirtschaftliche Entwicklung: Globalisierung, starke Konzentration der Arbeitsplätze auf 

die grossen Agglomerationen und Zentren, Strukturwandel im ländlichen Raum, Verlust 

der Wettbewerbsfähigkeit der Exportbranchen (Tourismus, natürliche Ressourcen, Ex­

portindustrie) 

• Regionale Verkehrserschliessung und Energieeffizienz: starke Zunahme der Mobilität im 

privaten wie öffentlichen Verkehr durch den Pendler- und Freizeitverkehr, Engpässe in 

der Verkehrsinfrastruktur Strasse und Schiene, Energieverknappung und Preissteigung, 

Energiesparpotenzial bei Haushalten und Betrieben und Optimierungspotenzial bei den 

Kraftwerken nutzen 

• Bildung und Sozialwesen: Verlust der Grundschule in den abgelegenen Gebieten, Mittel­

und Berufsschulen aufgrund des demografischen Wandels gefährdet, Aus- und Weiter­

bildung wird immer wichtiger, Überalterung und längere Lebenserwartung fordern Al­

terswohnungen, Alters- und Pflegeheime (Einrichtungen für Langzeitpflege), Konzentra­

tion im Spitalwesen auf weniger Standorte. 

A2 Strategische Hauptziele 

Aufgrund der Probleme und Herausforderungen hat die Regiun Surselva folgende Leitsätze für 

die Entwicklungssteuerung festgelegt: 

A Gemeinde- und Gebietsreform aktiv umsetzen. Region als mittlere Ebene etablieren 

B Einzigartigkeit der Region herausstreichen. USP's in den Bereichen Tourismus, Landschaft, 

Gewerbe, Bildung, Energie, Land- und Forstwirtschaft durch sektorübergreifende Zusam­

menarbeit gezielt fördern 

C Wirtschaftsstandort durch optimale Nutzung der NRP-Förderinstrumente stärken. Wirt­

schaftswachstum auf die Impulsgeber der Wirtschaft fokussieren: Tourismus (markante 

Steigerung der Logiernächte, Positionierung im Markt, touristische Vermarktungsorganisa­

tion, Förderung Hotellerie und Bergbahnen, Förderung der Bewirtschaftung der vorhande­

nen Zweiwohnungsbetten), Ausschöpfung der Potenziale Natur, Landschaft, Kultur und 

Forst-/Landwirtschaft, Bildung und Gesundheit (Gesundheitszentrum llanz), natürlicher 

Ressourcen (Wasser, Stein, Holz, Agrarrohstoffe) 

D Bildungsbereich stärken 

E Effizienter Einsatz der Ressourcen. Die Regionsverwaltung und Dienstleistungsbetriebe 

werden nach modernen Managementgrundsätzen geführt. 
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A Attraktiver Lebens- und Wirtschaftsraum: Infrastrukturen überkommunal ausrichten; ,,Urba­

nität" im Regionszentrum und in den Subzentren fördern; Optimierung des Freizeit-, Bil­

dungs- und Kulturangebots, Förderung von Gewerbe- und Industrie 

B lnwertsetzung der Natur- und Kulturlandschaft: ausgewogenes Schutz-Nutzen-Verhältnis 

C Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und der Qualität der regionalen Erzeugnisse und 

Dienstleistungen: Bildung von Netzwerken und Entwicklungspartnerschaften innerhalb der 

Region, Förderung des ländlichen Raumes, innovativer komplementärer touristischer Infra­

strukturen und regionaler Potenziale; Verbesserung der Hotellerie, Förderung von Resorts 

und der Bewirtschaftung vorhandener Zweitwohnungsbetten 

Ü D Regionales Siedlungskonzept: Nachhaltigen Siedlungsentwicklung unter Berücksichtigung 

der topografischen und geschichtlichen Verhältnisse der dezentralen Besiedlung fördern 

(Basis für Nutzungsplanungen der Gemeinden); Unterstützung der Weiterentwicklung der 

Siedlungen im Raum llanz und in den Tourismusräumen als Wachstumspole (llanz, 

Flims/Laax, Disentis/Sedrun, Breil/Brigels, ObersaxenNella, Vals); nachhaltige Bodennut­

zung und Sicherung eines wettbewerbsfähigen, auf Innovation ausgerichteten Baulandan­

gebots; Aktivierung der Nutzungsreserven innerhalb der Bauzonen unter Berücksichtigung 

der Qualitätssicherung in historisch gewachsenen Siedlungsteilen; Stärkung des ländlichen 

Raumes durch Nutzung der lokalen Ressourcen und Sicherung der Grundversorgung 

E Erneuerbare Energien fördern 

F Verkehr: aktive Mitwirkung beim kantonalen Strassenbauprogramm (Achsen Chur-llanz­

Disentis-Oberalp-Andermatt und Disentis-Olivone besonders wichtig); öV-Halbstundentakt 

Q Chur-Disentis; Langsamverkehr als touristisches Angebot weiterentwickeln. 

A4 Raumrelevante Massnahmen und Vorhaben 

Liste der raumrelevanten Massnahmen und Vorhaben: 

• Errichtung Parc Adula 

• Umsetzung Projekt San Gottardo (zusammenhängendes Wanderweg- und Bikenetz) 

• Besucherzentrum für Glanerhauptüberschiebung, UNESCO Weltnaturerbe (Tectonicarena 

Sardona) errichten (Flims und/oder Cassonsgrat Besucher- und Informationszentrum) 

• Verbesserung und Optimierung der bestehenden touristischen Infrastrukturen: Vorausset­

zungen für die Förderung neuer touristischer Attraktionen im Landschaftsraum schaffen: 

u.a. Richtplan Freizeitanlagen im Landschaftsraum 
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• Optimale Ausschöpfung des Potenzials Landwirtschaft: Richtplan touristische Nutzung der 

Alpen 

• Aktive Bodenpolitik betreiben: Flächenreserven für Industrie- und Gewerbebetriebe an den 

bestgeeigneten Standorten schaffen, Aktivierung Industriebrachen, Schaffung von Indu­

strie- und Gewerbezonen von regionaler/überkommunaler Bedeutung (Entwicklungs­

schwerpunkte gemäss Richtplan Siedlungsentwicklungskonzept); Entwicklung und Nutzung 

der Flächen der armasuisse in Rueun 

• Planung der künftigen Abfallentsorgung: dritte Deponieetappe in Plaun Grond realisieren 

• Erreichbarkeit und innere Erschliessung der Surselva im Bereich MIV und öV optimieren: 

aktiv für ein leistungsfähiges Strassen und Schienennetz einsetzen, Verbesserung der Ab­

stimmung zwischen MIV und öV, Einflussnahme auf das kantonale Strassenbauprogramm 

• Ausgebauter Langsamverkehr: Koordination der Bestrebungen, den Langsamverkehr (Bi­

ken, Wandern usw.) als touristisches Angebot durch einen flächendeckenden Ausbau der 

Infrastruktur und umfassende Signalisation 

• Wertschöpfungskette erneuerbare Energie optimieren: Unterstützung von Projekten zur 

Nutzung erneuerbaren Energie, Ausbau der Wasserkraftkapazitäten gemäss kant. Richt­

plan, Ausschöpfung des Potenzials alternativer Energien (Sonne, Holzenergie, Biomasse, 

Wind) 

• Ausgebautes und koordiniertes Angebot im Bereich Tagesstrukturen und Kurzzeitaufenthal­

te sowie für die Betreuung an Demenz erkrankten Personen 

• Koordiniertes und ausgebautes Angebot im Bereich Gesundheitsförderung (Gesundheits­

zentrum llanz) und Prävention 

• Verbessertes Sportangebot; Schwerpunktsbildung für Sportanlagen Sedrun/Tujetsch, Di­

sentis/Muster, Trun (Langlauf), llanz (Raum Neufundland), Degen (Lumnezia) und Flims­

Laax 

Q • Gestärkte Sekundarstufe 2 (Gewerbeschule, Mittelschule, Vorlehrinstitution) 

• langfristig gesicherte Musikschule. 
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Eine geaOgenci·grnsse (Sesiecleh:1ag istgewähr1eistetölf!r:ch soziale IEiRricntun~n ih deA ~e„ 
meinden oäeri im Gemeindeverbunä, die den lieutig~n und kOnft~en Wofln- und L.ebensanf:ipn:l­
efter:i genügea, sowie (!ureh ein i,reites-AAQebot.n Meits:, und A!,!sf)il~~ngsr;'!l~en. !!)ie !Regi­
on bleibt· eigenständige11 ~ebensraum. 

Schwerpunke der RegionalentwicltltJng sind: 

• IErtialrung der Narurlandschaften; ~fleje und !Entwicklung der.~ulturlandsehaften sowie •IH)r­
tJe~rng ger P.a·rtce von hatioRaler ffledeutuA!il (Wara ,Mlula, Naturpark· Beverrin, Naturmonl!l­
ment·Ruir:iaulta t:md Weetonio Arei:,a Sardona) 

• IEntwicklur:ig im teuristischer !Bereich: Optimierur:ig, Vernetzung ur:id· Erweiterung von Sltige­
tbieten; F.ö'rderung ·rletellerie und wer.tschO-pfiJAgsorieAtierter Zweitwol\aungsbau, F.örcleruag 
,länaJiGher rourismus, l?ar:kprod1:llrte, Sporit- t:md Freizeitanlagen 

• F-örder.ung ven lr:idustrie- und Gewemebetrieber:i 

• Entwieklung im !Energiebereiche Wasserl<tiaft, ~olzenel'§ie, SolaP. und WiAdenergle; Eliogas­
anlagem 

• f;unktionSfäliige Gemeindestrukturen 

• Instandhaltung des l:iestenender:i l!taupt, t:md Verbindungsst1?assennet2:esrmit g~zieltem 
~us~y D,!al-ausg~lesenem Bedarf yra~ abgestimmt.al:Stdie Siedll..1ngsentwicklung 

• Sewllhneisrung des heutigeR 'öV-Angebets mit 6ptimierung und· bedarfsgerechter Gestal­
~ng in den eer:igberen !Räumen 

• @ptimierung und Ergänzurig des 6aRgsamverkefrnsnet2:es in .den Sieälungsschwer:punkteR 
(to1;1ristisßflera Agglomeriationen oder Raum llanz) una Ver:lmORfung mit äen. touristisci\elil 
Arageboten 

strategisGhe Grundsät2:e 

• j;.örderung·des ientral1?aumes llar:iz urnd l!Jmgebung als IDienstleistt:Jngs-, Bildungs-, Giesund.­
he~ ynd Gewer,1!,ezentrums sewie aJs,tourtstisdhe IDi:ehsGllteibe urad Ver:kehrs~r,iotenpuAld 

• Siclierstellung der. Grundverserg1:1ng in der P.{egion und inrden Gemeiracten durch eine.~orli' 
zentratlon der Einrißbtl..!nger:i in den SUbzentreR 'Dlsentis-Sedrun, Trun mreil/Srig~ls-, etiel'" 
saxea, Vella~ Va:Js, und F.lims-L:aax-F-alera sowie1im Stßtzpunkt Valendas mr Cie @emeinae 
Safiental 

• Wörderung der Mö..91icf.llteiten zur Wsnnsit!Zlilaf.lme uAa I a<fe~zum Vet,blei6en in der Region 
durch das Soliaffen ven Arbeitsplätzen ooer ven guten P.endler;vel'ß1ncll!lr:ig~n ins (l;flurer: 
Rneiatal: 

• f.;örderung, der,teur.istischen1 ,gewerßlicrlen,ur:icl ilildusbiieller:i Afrtivitäter:i ,urid•Konzentration. 
11uf Aißeitsstandbrte mit guter Anbiraäung an das· Gf>erg~ordnete Str:asseRne1i. Geeignete 
~lächen für rieue Benerbe . · ur:i · sfbrm~n UR~ gie Scnaffun ·attrak_!iver. Arbeits Jat2e er ... 
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sonliessen., F-läoftenr veffflgl>ar macf!len und -alttiv vermantten. Unter den· beteiligten Gemeir:ii­
d'en werden Vor- um! Naefiteile-aus,gegliGhen 

• Bei der: ~ussdheidwng von neuen 1Ba1;1zonen die Naturgefl:ihren urnfassemd ·•bklären-und d'te 
Auswinkur:igeR des Klimawanäels d'abei ber-Odksichtlgen 

• IDen 11·ndl1cf.len1 Vaurismus,för.dern.·u~ ra1:1mplarnerisch die Voraussetz1:1ngen scl\affen für dia1 
llJmsetgl;!ng lrnrnovativer- untl wi~aftlioh maehflaltig~r> ~radultts und l?.rodukteräume 

• ~osternintensive to~ristiSG!lle iinr:iphrung~n konzentrieren und Fllms-l.!aax~Feslef.a1 li>isentis­
$edru.n, Brigels-Waltensb1:1tg, ®bersaxen-Vella and Vals alsrtouristisofle Zentren stärken 

• li)ie, eigernen IRessOl!lmen Stein, ·l!C:ies, Sand, tif'olt, Wasser, Sonne und Wind vermefir:hm~ 
naGbf.laltig nutzen 

!! li>erntnatutlanäschaftlrchen und kulrurlandschaftlic:hen Werten grosse Sorge t,,agen1 ! iAe ln­
wertsetzung der Natur- und~~1:1lrurtandschaften et.folgt nach dem P.rinzip ~e11 Naehfialtigkeit. 
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@c!S IRaumkonzeP,tl·ist mr- ~anton, ~egiOlilalvert>and und die Gemeincter:i sowie öffentlich Körper~ 
sehaften verbindlien. Sie mchten ihra r;aumwirksamen Wätiglteitelil auf das RaumkoRzeptaus. 

~atlen sicn· die Ver'f!lältnisse geändert wfra das ~aumkonzept gesamthaft oder, in 'reilllereialie 
angepasst4 IDies erfo!gt.,aut' ,essflhJss der IRegionalversammluAg oder atd Beschluss- des ~e­
gional\torstandes. 

D Erläuterungen 

Funktionsfähige Gemeindestrukturen 

Die Funktionsfähigkeit einer Gemeinde besteht zum einen aus der Bereitstellung einer gewis­

sen Grundversorgung der ortsansässigen Bevölkerung, wobei diese Grundversorgung punktuell 

auch mit anderen Gemeinden zusammen bereitgestellt werden kann. Zum anderen umfasst die 

Funktionsfähigkeit einer Gemeinde auch die Sicherstellung des Funktionierens des Gemeinwe­

sens in seiner Organisation und der Erfüllung seiner Aufgaben. Diese Aspekte sind nicht einzig 

eine Frage der Grösse eines Gemeinwesens. Aus der Sicht der Regierung sollte eine „optimale" 

Gemeinde" elementare Aufgaben wie Schule, Feuerwehr oder Forstwesen selbständig und oh­

ne interkommunale Zusammenarbeit erfüllen können. 

E Objekte 

keine 

F Planungsverfahren und Mitwirkung 

Nov. 2012 Entwurf Richtplananpassung; Beratung im Regionsvorstand 
Jan. 2013 Vernehmlassung und Vorprüfung 
Juni/Juli 2013 Auswertung Vernehmlassung und Vorprüfung, Besprechung mit Vorstand 1. Juli 

Aug.2013 
Sept. 2013 
Dez. 2013 
Jan. 2013 
Febr. 2014 
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2013, Ergänzung und Bereinigung Entwurf 
Verabschiedung durch den Vorstand für die öffentliche Auflage 
öffentliche Auflage 
Auswertung der Einwände 
Behandlung der Einwände durch den Vorstand und Bereinigung 
Beschluss durch das Regionalparlament 
Einreichung zur Genehmigung bei der Regierung 
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